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Bericht üb er die im Zei t raum 2013  bearbeiteten Projekte  

Zunächst werden die im Rahmen der staatlichen Förderung durchgeführten Projekte des Stadtgebietes 

von Bonn, im Anschluss die bearbeiteten Projekte im Rhein-Erft-Kreis aufgeführt. Abschließend folgen 

Erläuterungen zu den in diesem Jahr extern finanzierten Drittmittelprojekten, getrennt nach Förderb e-

reich, wirtschaftli chem Zweckbetrieb bzw. Geschäftsbetrieb. 

Um den Umfang des Jahresberichts zu verringern und Wiederholungen zu reduzieren, verzichten wir 

wie schon in den Jahren zuvor auf eine Darstellung der Schutzgebiete und bitten darum, dies bei Be-

darf den früheren Jahresberichten zu entnehmen. Die Zustandsbewertung (sog. Ampelbewertung) für 

die teilweise oder vollständig betreuten FFH- und Naturschutzgebiete in Bonn und im Rhein-Erft-Kreis 

erfolgt nur, wenn sich im Gebiet relevante Änderungen ergeben haben, die zu einer anderen Einstu-

fung führen als im Vorjahr. Auch hier möchten wir auf die Berichte der Vorjahre, speziell 2010 verwei-

sen. 

 

Projekte im Stadtgebiet v on Bonn  

(Projekte 1 bis 7 )  

 

Projekt 1:  Schutzgebietsbetreuung und schutzgebietsbezog e-

ner Artenschutz  in Schwerpunktgebieten  

FFH-Gebiete Siegaue und Siegmündung, Siebengebirge/Teilbereich Ennert,  

Waldreservat Kottenforst, Rodderberg   

NSG Düne Tannenbusch,  NSG Weiers Wi esen, NSG Nasswiesen und Bruchwald 

ĂKohlkaulñ (Kohlkaulwiesen) 

 

FFH-Gebiet Siegmündung / Teilbereich Bonn  

Der jährlich im Januar und Februar durchgeführte Schnitt der Kopfweiden erfolgte planmäßig und 

wurde mit vier Aktionstagen kombiniert, a n denen Ehrenamtliche mithelfen und sich Interessierte die 

anfallenden Zweige und Äste abholen konnten. Aufgrund des langen Winters war die Nachfrage aber 

deutlich geringer als in den Vorjahren, und ein Teil der Äste musste entsorgt werden. Insgesamt wu r-

den 33 der 65 im FFH-Gebiet vorhandenen Weiden gestutzt. Die neu als Ersatz für ausgefallene Bäu-

me gesetzten Großstecklinge sind überwiegend gut angegangen. Mit dem Nachsetzen von Stecklingen 

an geeigneten Stellen, wie den Rändern von Bewirtschaftungsparzellen und brachgefallenen Grund-

stücken im öffentlichen Eigentum wollen wir weiter fortfahre n, um mittelfristig den Bestand an Kop f-

bäumen im FFH-Gebiet wieder zu erhöhen. 

Angestoßen durch das Engagement eines Bonner Bürgers widmete sich die Station in Form von Öf-

fentlichkeitsarbeit, Information der Bürger  und Gesprächen verstärkt dem Problem der Schutzgebiets-

verstöße, insbesondere der Falschparker, der nicht angeleinten Hunde, der zahlreichen illegalen 

Trampelpfade und nicht zuletzt des massiven Badebetriebs im Sommer. Hier werden die Erfolge durch 

die praktische Pflege und den Vertragsnaturschutz durch die an vielen Tagen gravierende Störung und 

Beunruhigung zunichte gemacht, und es besteht dringender Handlungsbedarf, hier zusammen mit 

Verwaltung und Politik zu einer erfolgreichen Strategie und zu einer langfristigen Lösung zu kommen. 
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Es ist klar, dass für eine Verbesserung der aktuellen Situation erhebliche Anstrengungen unternom-

men werden müssen, doch zeigt sich, dass durch Konsequenz und Kontinuität in der Ahndung von 

Verstößen auch positive Auswirkungen auf das Gebiet erreicht werden können. Dies ist im Laufe die-

ses Jahres deutlich geworden. Ein wichtiger Punkt waren die zahlreichen Anzeigen des Bonner Bür-

gers, die mit Bußgeldern geahndet wurden. Zusätzlich wurde dankenswerterweise ein Wiesenzugang 

vom P+R-Parkplatz durch die Stadtförsterei eingezäunt. In der Folge verschwanden auf den dem 

P+R-Parkplatz nächstgelegenen Wiesen die Trampelpfade fast vollständig, es brütete erstmals seit 

mehreren Jahren hier wieder der Feldschwirl und bedingt durch die deutlich nachgelassene Störung 

durch Spaziergänger und freilaufende Hunde ließen sich in viel stärkerem Maße als in den Vorjahren 

dort nahrungssuchende Vögel beobachten, so u.a. mehrfach Weißstörche. Ein schöner Erfolg!  

Das Ende 2011 in dem von der Bezirksregierung gestartete Renaturierungsprojekt für die untere Sieg 

hat leider ï v. a. aufgrund von  schwerwiegenden Bedenken von landwirtschaftlicher Seite ï keine 

nennenswerten Fortschritte gemacht. Das Planfeststellungsverfahren ist momentan für Ende 2013 

angekündigt, aufgrund der mehrfachen Verzögerung scheint aber auch dies ungewiss.  

 

FFH-Gebiet Siebengebirge / Teilb ereich Ennert (Bonn)  

Erfassungen:  Die drei Vorkommensgebiete der Gelbbauchunke (Bombina variegata) im Ennert wur-

den in das Bundesprogramm Biologische Vielfalt aufgenommen und konnten somit erfreulicherweise 

zum Einen Anfang des Jahres gepflegt und zum anderen intensiv im Rahmen einer Diplomarbeit kon-

trolliert  werden. Näheres hierzu findet sich unter ĂDrittmittelprojekteñ. 

Die praktischen Arbeiten  im Gebiet konnten wie beantragt umgesetzt we rden: Die erste Mahd der 

ehemaligen Sportplatzfläche erfolgte Anfang Mai, die zweite Ende Oktober. Größeren Raum nahm das 

Verschließen von Trampelpfade mit Gehölzmaterial ein. Weiterhin wurden die amphibienreichen Aus-

gleichsgewässer an der B42 wie jedes Jahr freigestellt und in diesem Winter erstmals entschlammt. 

Umweltbildung:  Mit finanzieller Förderung durch den Landschaftsverband Rheinland LVR entwarf 

die Station einen interaktiven Naturlehrpfad, der am 6.9.2013 offiziell eröffnet wurde. Näheres hierzu 

findet sich unter ĂDrittmittelprojekteñ. Das Jugendcamp unter Leitung des Verschönerungsvereins 

Nicht zulässiger Bade-

betrieb im Hochsommer 

2013 in und an der Sieg 
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Siebengebirge (VVS) musste im Jahr 2013 aufgrund fehlender Finanzen seitens des VVS leider ausfal-

len.  

Auf den Pützchens Wiesen  erfolgte die im Rahmen des KULAP festgelegte Pflege vertragsgemäß, 

und es gab keinerlei Beanstandungen. Nach den Veränderungen im Jahr 2012 im Hinblick auf die im 

Landschaftsplan festgelegte Beparkung der Wiesen sind durch die fachliche Beratung durch die Biosta-

tion Landwirt und Parkplatzpächter erfreulicherweise übereingekommen, auf das Beparken der 

Feuchtwiese in 2013 komplett zu verzichten. Die Stadt Bonn hat dann auf Bitte der Station den tem-

porären Schutzzaun so aufgestellt, dass die Wiesen vollständig ausgespart blieben. Damit wurde eine 

fachlich optimale Regelung erreicht, die hoffentlich auch in den nächsten Jahren Bestand hat.  

Die Erfassung des Dunklen Moorbläulings (Maculinea nausithous) ergab die Zahl von 150 adulten 

(=erwachsenen) Tieren und damit den besten Bestand seit Beginn der Zählungen durch die Station (s. 

Grafik). Es scheint, dass die Wiesenschutzmaßnahmen jetzt Erfolge zeigen, wobei es in diesem Jahr 

förderlich war, dass ein großer Teil der mittleren Wiesen wegen Feuchte nicht gemäht wurde , so wie 

dies als Zusatzregelung in diesem Jahr in den Vertrag mit dem pflegenden Landwirt aufgenommen 

wurde. Dass ein intensives Monitoring erforderlich ist, zeigte 2013 wieder die zur falschen Zeit ausge-

führte Mahd von Teilen der Gräben. Die Stadt wurde nochmals auf die speziellen Bedingungen und 

den rechtlichen Artenschutz hingewiesen, und es bleibt zu hoffen, dass dies nach mehreren Jahren 

mit gutem Management eine einmalige Ausnahme bleibt.  

 

Im Rahmen einer Erfassung von Flächen außerhalb des Schutzgebiets für das Tiefbauamt stellte sich 

sogar heraus, dass weitere Bereiche von der Art besiedelt werden als bisher angenommen, auch im 

Siedlungsbereich (HACHTEL 2013). Allerdings besteht nach wie vor ein hohes Aussterberisiko für die 

Art, denn trotz der für unsere Verhältnisse hohen Zahlen ist die Gesamtzahl verglichen mit Optimalha-

bitaten noch klein und es besteht kein Kontakt zu den nächst gelegenen Populationen (stark isoliertes 

Vorkommen). Hier sollen zusätzliche Maßnahmen im Rahmen von Chance.Natur deutliche Verbesse-

rungen bringen.  
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Die Betreuung des Amphibienzaunes im FFH-Gebiet Siebengebirge erfolgte weitgehend durch ehren-

amtliche Helfer, so dass für die Station nur Auf- und Abbau, wenige Kontrollen, die fachliche Betreu-

ung der Helfer und die Datendokumentation anfiel. Im Oktober des Jahres musste der langjährige 

Zaun aufgrund von anstehenden Verkehrssicherungsmaßnahmen des Landesbetriebs Wald und Holz 

(Bernd Sommerhäuser) allerdings vollständig abgebaut werden, so dass ab Frühjahr nächsten Jahres 

voraussichtlich ein temporärer Zaun zum Einsatz kommt. Dieser ist eventuell mit etwas mehr Arbeit 

verbunden, hat aber fachlich den Vorteil, dass nach der Amphibienwanderung der Austausch nicht-

flugfähiger Tiere über die Straße weniger erschwert wird als es durch den dauerhaften Zaun bis jetzt 

der Fall ist. Vielleicht ergibt sich durch den geplanten Umbau der Autobahnauffahrt aber für weite 

Strecken eine dauerhafte Lösung, durch den Bau von stationären Leiteinrichtungen mit mehreren 

Durchlässen. Dies wäre ein fachlich sinnvoller Ausgleich und würde den Zustand insgesamt deutlich 

verbessern. 

Hinsichtlich der Anzahl wandernder Amphibien bescherte uns das außergewöhnliche Frühjahr mit we-

nigen wärmeren Tagen Anfang März und einer darauf folgenden Kälte- bis sogar Frostperiode bis Mit-

te April einen ungewöhnlichen Verlauf: An vier Tagen vom 7. bis zum 10.3. wanderten 561 Tiere und 

damit fast 70 % der g esamten Jahrespopulation an. Nach 29 Tagen ohne jede Aktivität waren erst ab 

dem 9.4. bis zum 16.4 nochmals 265 Amphibien zu verzeichnen. Die langjährige Entwicklung zeigt 

folgende Abbildung. 

 

(1999 wurde keine Zählung durchgeführt)  

 

FFH-Gebiet Waldreservat Kotte nforst  

Schwerpunkt der Schutzgebietsbetreuung sind Offenlandbiotope im Wald wie Wiesen und Weiden, 

Wildäsungsflächen sowie Gewässer. Im abgelaufenen Jahr wurde dem FFH-Gebiet deutlich mehr Zeit 

gewidmet, als im Vorjahr. Dies ist der Erneuerung des im letzten Jahr abgelehnten LIFE+-Antrags 

geschuldet. Mit großer Intensität und in stetem Austausch mit Herrn Deckert vom Regionalforstamt, 

wurde der Antrag komplett neu erarbeitet und in zahlreichen Punkten  erheblich verbessert. Nun bleibt 

zu hoffen, dass der Antrag auch gefördert wird. Zum indest die ersten beiden Hürden sind genommen, 

die Prüfung der formalen Kriterien und die Aufnahme in die Revisionsphase. Letztere wird kurz vor 

Weihnachten mit dem Erhalt des Fragenkatalogs der Kommission beginnen. Sollte das Projekt bewilligt 
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werden, müsste ab September des kommenden Jahres eine fünfjährige Projektstelle eingerichtet wer-

den. 

An praktischen Maßnahmen steht der herbstliche Pflegedurchgang einiger Flächen mit Gewässern zum 

Schutz der Ringelnatter (Natrix natrix) noch aus. Er wird im Dezember erfolgen. Das Offenhalten der 

Gewässerumgebungen an den von uns angelegten Kleingewässern sehen wir weiterhin als eine wich-

tige Maßnahme zur Förderung der Ringelnatter an, da sie hier neben dem verbesserten Nahrungsan-

gebot über die sich entwickelnden Amphibienbestände in der Kleingewässern Sonn- und Eiablageplät-

ze in unmittelbarer Umgebung geboten bekommt.  Mit einem ins Auge gefassten Wiederansiedlungs-

projekt westlich der Autobahn sind wir aufgrund der starken zeitlichen Beanspruchung durch die A n-

tragserstellung noch nicht weiter gekommen. Aus gleichem Grund haben wir uns auch noch nicht 

intensiver mit dem Thema Wildkatze im Kottenforst beschäftigen können.  

 

FFH-Gebiet Rodderberg  

Die Beweidung  des Rodderbergs verlief in diesem Jahr anders als in dem bewährten und eingespiel-

ten Jahresrhythmus vorgesehen. Wªhrend die Fr¿hjahrsbeweidung noch zum Ănormalenñ Zeitpunkt 

Ende April/Anfang Mai durchgeführt wurde, musste die Herbstbeweidung aus betrieblichen Gründen 

auf Anfang November verschoben werden. Ob dieser Ausnahmefall erkennbare Auswirkungen hat, 

wird sich im kommenden Jahr zeigen. Die Betreuung der Beweidung erfolgte wie gehabt mit schriftl i-

chen Vorgaben, Abspracheterminen vor Ort sowie Erfolgs- und Zustandskontrollen. Der eigentümliche 

Witterungsverlauf, mit  der langen Kältephase im Frühjahr führt zu einem recht geringen Aufwuchs 

beim ersten Beweidungsgang. Durch den geringen Entzug entstand im Sommer das Bild einer eher 

unterbeweideten Fläche. Dies betrifft vor allem die etwas nährstoffreicheren Partien, etw a am Hein-

richsblick. Eine Intensivierung der Beweidung in den kommenden Jahren wird angestrebt.  

Mit der Gesamtentwicklung des Rodderbergs können wir sehr zufrieden sein. Der ehemalige Trampel-

pfad im ausgezäunten Bereich ist so gut wie nicht mehr zu erkennen. Der ehemals stark verdichtete 

Boden wird jetzt von weitgehend Magerrasen-typischer Vegetation bedeckt. Ein grusiger Teil hat sich 

besonders schön mit einer von Mauerpfeffer geprägten Flur begrünt, durchsetzt von reichlich Natter n-

kopf und Karthäusernelken. 

Der Rodderberg im August 2013 

kurz vor einem Gewitter. 
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Das floristische Erscheinungsbild ist sicher noch nicht überall in einem idealen Zustand, doch nimmt 

der Anteil der seltenen und bemerkenswerten Arten weiter stetig zu, etwa der sich deu tlich ausbrei-

tende Steife Augentrost (Euphrasia stricta), der Flügelginster (Chamaespartium sagittale) und der 

Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) auf der Windkuppe. Eine weitere Art, die in ihrem Bestand 

deutlich zugenommen hat ist der Aufrechte Ziest (Stachys recta), der allein den Bereich der Windkup-

pe mit mehr als 150 zum Teil recht stattlichen Exemplaren besiedelt. 

Auch die Violette Sommerwurz (Orobanche purpurea) tauchte in diesem Jahr wieder auf. Interessan-

terweise wuchs sie zum Teil an deutlich anderen Stellen, als dort, wo wir sie bisher gefunden haben. 

Auf dem östlichen und südlichen Hang der Windkuppe wurden Ende Juni immerhin 45 Blütentriebe 

gezählt. Der Schwerpunkt ihres Vorkommens liegt auf der dreieckigen Fläche zwischen Vulkanstraße 

und Windkuppe. Besonders erfreulich ist ihr Auftreten auf der als Pferchfläche zugelassenen, leicht 

ruderalisierten Wiesenparzelle zwischen Acker und Windkuppenmagerrasen.  

Der von uns betreute Acker verblüfft immer wieder. War im vergangenen Jahr noch ein e Übermacht 

der Acker-Kratzdistel zu befürchten, so zeigte sich in diesem Jahr erfreulicherweise ein um eine Grö-

ßenordnung geringerer Bestand. Dafür kam die Pastinake in unglaublicher Dichte auf dem gesamten 

Acker vor und dominierte im Spätsommer das Blütenangebot. Vom Klatschmohn war auffallend wenig 

aufgelaufen. Auch die Kornblume konnte mit geschätzt etwas über 200 Exemplaren den Acker nicht so 

zum Farbenleuchten bringen, wie dies noch ein Jahr zuvor der Fall gewesen ist. Vom Rittersporn wa-

ren 150 Exemplare zu finden, vom Venus-Frauenspiegel nur etwa 20. Dafür war die Roggentrespe in 

diesem Jahr mit ca. 300 Exemplaren deutlich stärker vertreten als in den Jahren zuvor. 

Mehrere Exkursionen, sowohl innerhalb des regulären Veranstaltungsprogramms als auch zusätzlich 

angeforderte Führungen mit speziellen Gruppen, vervollständigten die Betreuung des Schutzgebietes.  

 

NSG Düne Tannenbusch  

Die Wiesenpflege im Naturschutzgebiet erfolgte wie im Vorjahr nur einmal. Prioritäre andere Aufgaben 

ließen eine Bearbeitung erst im späteren Herbst zu. Dies ist sicher keine ideale Lösung und sollte nicht 

auf Dauer so ausgeführt werden, doch gibt der Gesamtzustand noch keinen Grund zur Besorgnis. Die 

wieder austreibenden Brombeeren in den Wiesenentwicklungsflächen wurden einmalig zurück ge-

schnitten, ebenso wie der Austrieb der Robinien. Die Kooperation mit der Stadtförsterei bei der Abfuhr 

und Entsorgung des Schnittguts hat sich eingespielt. Für diese Unterstützung sind wir dankbar. Ende 

November wurde ein Teil der Sandflächen gefräst. Diese Pflegemaßnahme wird von uns bei Bedarf auf 

den zu dicht mit Vegetation bewachsen Bereichen durchgeführt. Sie erhält den Pioniercharakter der 

offenen Sandflächen. 

Da die Zerstörung der Wegebegrenzungen in den letzten Jahren durch Vandalismus, verbunden mit 

dem zunehmenden Alter und damit Instabilität der Holzpfosten , stark zugenommen hat, wurde der 

Entschluss gefasst, das Leitsystem nächsten Jahres komplett zu erneuern. Eine gemeinsame Aktion 

mit Studenten der Akademie für Internationale Bi ldung (AIB) ist für März 2014 schon fest eingeplant 

und eine großzügige Teilfinanzierung durch die Sparkasse KölnBonn zugesichert. 

Das Monitoring von Pflanzenarten der Roten Liste NRW im Naturschutzgebiet erfolgte witterungsbe-

dingt erst im dritten Maidrittel. Die Ergebnisse bei den drei häufigsten Rote-Liste-Arten zeigen, dass 

sich die aus den letzten Jahren bereits bekannten starken Schwankungen auch in diesem Jahr fortge-

setzt haben. Erstmals seit zehn Jahren ist die Anzahl von Platterbsen-Wicken unter den Wert von ein-

tausend Exemplaren gesunken. Gegenüber dem Vorjahreswert ist dies nur noch ein Viertel. Der Rück-

gang beim Silbergras fiel schwächer aus. Es ist mit über 15.000 Exemplaren die häufigste Rote-Liste-

Art im Naturschutzgebiet und in weiten Teilen der Sandflächen aspektbildend. 
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Vorkommen der Heide-

Nelke auf der Düne 

Tannenbusch 2013 

Der Kleine Vogelfuß (Ornithopus perpusillus) scheint sehr günstige Keim- und Wuchsbedingungen 

geboten bekommen zu haben. Es wurden wieder über 7.000 Exemplare gezählt, nachdem die Art es 

im Vorjahr auf nur wen ige hundert Exemplare brachte.  

Bei den Arten mit kleineren Vorkommen erscheint der Rückgang der Kahlen Gänsekresse (Arabis glab-

ra) besonders auffallend. Von ihr konnten aktuell nur noch acht Exemplare nachgewiesen werden. 

Auch der Feld-Beifuß (Artemisia campestris) hat mit 20 Exemplaren noch keine zufriedenstellende 

Bestandsgröße erreicht. Dafür scheint sich beim Knorpellattich (Chondrilla juncea) ein kleiner Ausbrei-

tungssprung anzudeuten. Die von Herrn Lopata vor mehr als zehn Jahren ausgebrachte Art war jahre-

lang nur mit e in bis zwei Exemplaren vertreten. Während das eine ausgebrachte Exemplar von Jahr zu 

Jahr größer wurde, üppiger blühte und auch heute noch vorhanden ist, kümmerte ein zweites 

Exemplar und verschwand. Ebenso erging es anderen Individuen. Aktuell wurden immerhin bereits 

fünf Exemplare angetroffen. Erfreulich ist auch das Auffinden einer weiteren für Sandmagerrasen typ i-

schen Art, der Heide-Nelke (Dianthus deltoides). Auf dem der westlichsten Sandfläche nächstgelege-

nen Wiesenabschnitt siedelt sie auf mehreren Quadratmetern. Da sie weder von Käthe Kümmel in den 
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1950er Jahren noch danach auf der Düne gefunden wurde, dürfte es sich bei dem Vorkommen um 

eine Einschleppung handeln. Bewusst wurde sie von uns zumindest nicht eingebracht. Mehrere Ex-

kursionen vervollständigten die Betreuung dieses städtischen Naturschutzgebiets. 

 

NSG Weiers Wiesen  

Die Feuchtwiesen im Naturschutzgebiet entwickeln sich nur langsam, dafür aber stetig . I nsgesamt 

sind die Wiesen heute in einem deutlich besseren Zustand als zu Beginn unserer Pflege.  

Allerdings konnte in diesem Jahr keine optimale Pflege durchgeführt werden, die zumindest für e inen 

Teilbereich zwei Pflegeschnitte vorsieht, mit e inem Frühsommerschnitt und einer herbstlichen Mahd. 

So ließ die verfügbare Arbeitskapazität lediglich einen späten Herbstschnitt zu. Dankenswerterweise 

unterstützte uns die Stadtförsterei wieder bei der Abfuhr des Schnittmaterials. 

Die Kontrollen im Frühjahr und Sommer ergaben gegenüber dem Vorjahr noch keine erkennbare Ver-

änderung. Inwiefern die im verga ngenen Jahr nach der Mahd ausgebrachten Samen von selteneren 

Arten zum erwünschten Erfolg geführt haben, lässt sich erst im kommenden Jahr beurteilen, wenn die 

ersten Stauden blühen müssten. Für den Winter steht noch eine größere Gehölschnittmaßnahme an.  

 

NSG Nasswiesen und Bruchwald ĂKohlkaulñ (Kohlkaulwiesen) 

Der größte Teil der Nasswiesen des Naturschutzgebietes wird seit zehn Jahren im Vertragsnaturschutz 

von Landwirten gepflegt. Durch die altersbedingte Betriebsaufgabe des bisherigen Landwirts ergab 

sich die Erfordernis einen neuen Landwirt für die Pflege zu finden, was unerwarteter Weise recht leicht 

gelang. Er wurde bei einem Ortstermin mit den Besonderheiten des Gebiets, wie etwa ein schlecht 

sichtbarer Betonklotz der das Mähwerk gefährden kann und unseren speziellen Anforderungen an die 

Pflege vertraut gemacht. Wie sich zeigte, reichte dieser Termin nicht aus, sondern es war vor Beginn 

der Mahd ein zweiter Termin notwendig. Auch ergab sich eine Panne bei der Abfuhr des zu Rundbal-

len gepressten Schnittguts, so dass dieses entgegen den vertraglichen Vereinbarungen bis in den 

Oktober auf den Flächen verblieb. Auch die von uns durchgeführte Pflege der Flächen, die nicht im 

Herbstmahd in den 

Weiers Wiesen im 

Oktober 2013 
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Vertragsnaturschutz sind, verlief in diesem Jahr nicht ganz optimal. So musste urlaubsbedingt der 

eigentlich vorgesehene erste Schnitt Ende Mai ausfallen, so dass sich die diesjährige Pflege auf einen 

Einsatz Ende Oktober beschränkte. 

Merkwürdig bleibt das eigentümliche Blühverhalten des Großen Wiesenknopfs (Sanguisorba officina-

lis). Während bei den Frühjahrsbegehungen zur Orchideenzählung sehr viele, durchaus auch stattliche 

Exemplare festgestellt wurden, kam es aus nicht nachvollziehbaren Gründen insgesamt nur zu einer 

spärlichen Blüte. Dies mag mit ein Grund dafür sein, dass das Vorkommen des Dunklen Moorbläulings 

(Maculinea nausithous) mittlerweile erloschen zu sein scheint, wobei dies nicht der einzige Grund sein 

kann, da es auch auf den ersten Blick wesentlich schlechtere Vorkommen des Wiesenknopfs mit Vor-

kommen des Falters im Bonner Raum gibt. Auch in diesem Jahr blieb die Erfassung leider ohne Nach-

weis. Ob die Art, die hier grundsätzlich gute Lebensbedingungen vorfindet, sich wieder ansiedeln 

kann, hängt entscheidend von der Bestandsentwicklung der nur 1,5 km Luftlinie entfernt lie genden 

Pützchens Wiesen ab. Hier müssen die Möglichkeiten des Chance.Natur-Projektes der Stadt Bonn für 

Flächenerwerb und gegebenenfalls weitergehende Entwicklungsmaßnahmen unbedingt genutzt wer-

den. 

Abgesehen von den aufgeführten Schwächen und einem noch vergleichsweise kleinen, aber dennoch 

ärgerlichen Problem mit illegalen Trampelpfaden, entwickelt sich das Gebiet unter floristisch-

vegetationskundlichen Gesichtspunkten weiterhin ausgesprochen positiv. So werden die besonders im 

Fokus stehenden mageren bis sehr mageren Teilflächen von Jahr zu Jahr bunter und auch die im Os-

ten liegende große Wiese, die noch vor wenigen Jahren von großen Brennnesselvorkommen geprägt 

war, macht sich ausgesprochen gut. Die Brennnessel ist hier mittlerweile nahezu vollständig ver-

schwunden. Nach einer mehrjährigen Phase, in der der Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus pratensis) 

dominiert hat, breiten sich seit zwei bis drei Jahren immer mehr Kräuter aus . Das Obergras Wie-

senfuchsschwanz wird mehr und mehr von Mittel- und Untergräsern verdrängt, so dass die Kräuter 

noch bessere Bedingungen vorfinden.  
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Die alljährliche Zählung wertgebender Pflanzen der Roten Liste NRW ergab, dass beide Orchideen 

Geflecktes Knabenkraut und Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza maculata und D. majalis) sich 

weiter immens vermehren und auch ausbreiten konnten, d.  h. jetzt auch auf Flächen zu finden sind, 

die früher nicht besiedelt waren. Beide Knabenkräuter konnten ihre Vorkommen fast verdoppeln: Das 

Breitblättrige von 188 auf  328 blühende Exemplare, das Gefleckte Knabenkraut von 749 auf bemer-

kenswerte 1.270 blühende Pflanzen. Der Bestand der Färberscharte (Serratula tinctoria) ist weiterhin 

stabil, aber auf eine kleine Fläche beschränkt. Erstmals konnten 2013 aber einzelne Exemplare etwa 

30 m entfernt be obachtet werden.  

 

Projekt 2:  Schutzgebietsbetreuung und schutzgebietsbezog e-

ner Artenschutz außerhalb der Schwerpunktg ebiete  

NSG Feuchte Grünlandbrachen und Mähweiden Kohlkaul (Kautex -Wiesen), NSG 

Wolfsbac htal  

Kiesgruben, Obstwi esen, Kopfweiden, Innerstädtische Pflegeflächen, sonstige 

schützenswerte Flächen  

 

NSG Feuchte Grünlandbrachen und Mähweiden Kohlkaul (Kautex -Wiesen)  

Die Dringlichkeit anderer Projekte ließ in 2013 keinen Freiraum für eine Bearbeitung des Projektgebie-

tes. Somit gibt es auch keinen Fortschritt zu berichten.  

Es bleibt zu hoffen, dass mit der Einbindung des NSG in das Chance.Natur-Projekt der Stadt Bonn eine 

nachhaltige Verbesserung des insgesamt wenig befriedigenden Gebietszustands erreicht werden kann. 

 

NSG Wolfsbachtal  

Wie bei dem vorgenannten Projektgebiet war eine vertiefende Befassung mit dem Naturschutzgebiet, 

nicht möglich. Es erfolgte lediglich eine Begehung zur Zustandskontrolle im Frühjahr.  

Kiesgruben  

Die Pflegedurchgänge in den beiden von der Station betreuten ehemaligen Kiesgruben erfolgten Mitte 

November in vergleichbarem Umfang wie im vergangenen Jahr. In der Kiesgrube an der Alfterer Str a-

ße wurde zusätzlich im südlichen Areal die Wiese, bzw. brachgefallene Abschnitte davon von Gehölz-

aufwuchs befreit und mit dem Freischneider gemäht. Der Erhaltungszustand der Kiesgrube im Hinblick 

auf die Zielart Zauneidechse ist gut. Er kann nach den in der Vergangenheit erfolgten umfangreichen 

Erstpflegemaßnahmen kaum noch verbessert werden. Zur Beibehaltung reicht der Umfang der bishe-

rigen jährlichen Pflege. Die floristische Aufwertung durch Einbringung einzelner seltenerer Arten steht 

aber noch aus.  

Gleiches gilt für die Kiesgrube Stuch. Der Zustand für die Zauneidechse ist gut, der floristische Aspekt 

lässt aber auch hier noch Wünsche offen. Nachdem im vergangenen Jahr mit Folienresten einige klei-

ne Tümpel für die Kreuzkröte angelegt wurden, zeigte sich in diesem Jahr, dass diese offensichtlich 

den Ansprüchen der Art nicht genügen (zu klein). Wir planen daher fü r den Winter die Anlage von 

einigen jeweils mindestens 10 m² großen, flachen Foliengewässern. 
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Obstwiesen  

Gegen Ende des Winters wurden die von uns betreuten Bäume der Obstbaumallee auf dem Annaber-

ger Feld geschnitten; der Schwerpunkt lag hier auf der Erziehung junger Bäume in den ersten Stand-

jahren. Da der Pächter mit dem Zustand nicht mehr zufrieden war, nahm die Neuorganisation und 

Koordination der Pflegearbeiten an der gesamten Allee ein größeren Raum ein, wobei die Station eine 

Verpflichtung für die mit  Unterstützung der NRW-Stiftung gepflanzten Bäume und die dazugehörigen 

Säume hat. Hier konnte in mehreren Terminen zusammen mit der Stadt Bonn eine Lösung gefunden 

werden, deren schriftliche Fixierung aber noch aussteht (Vertrag mit der Stadt Bonn, Grünfl ächen-

amt). 

Stärkere Betreuung durch die Biologische Station verlangte aufgrund von personellen Engpässen beim 

BUND Bonn auch die BUND-Streuobstwiese am Rodderberg: Hier führte die Station eine Mah d durch, 

schnitt die Bäume, entfernte unerwünschte Gehölze und baute Kontakte zu einer neu aufgestellten 

Int eressentengruppe des BUND auf, um die Arbeiten mittelfristig wieder in ehrenamtliche Hände zu 

geben. Wegen der großen Nachfrage wurden insgesamt sechs Obstschnittkurse in Bonn und im Rhein-

Erft-Kreis angeboten; hinzu kamen regelmäßige Anfragen zu Sorten, zur Pflanzung und zum Schnitt. 

Aufgrund der großen Erntemenge organsierten wir erstmals eine eigene Versaftungsaktion mit einer 

mobilen Saftpresse auf dem Gelände der Biologischen Station. Insgesamt gingen aus dem Bonner 

Bereich mehr als 3 Tonnen Äpfel in die Versaftung. 

Fotos: Pressen von Äpfeln auf dem Gelände der Biologischen Station am 19.10.2013. 

 

Kopfweiden  

AuÇerhalb des Naturschutzgebiets ĂSiegm¿ndungñ wurden 2013 entlang des Vilicher Baches und nörd-

lich von Geislar insgesamt 68 Kopfweiden geschnitten, was ungefähr 60 % des Bestands entspricht. 

Die Kopfbäume im Grünzug Nord wurden 2013 schon im zweiten Jahr nicht geschnitten, so das 2014 

wieder eine Pflege erforderlich ist. Hier ist aber mit der Stadtför sterei noch die Zuständigkeit zu klä-

ren. 

Innerstädtische Pflegeflächen  

Die Pflege der über das Stadtgebiet verteilt liegenden Modell-Staudenflächen verlief routiniert und 

rationell. Der nach wie vor überwiegend ansprechende Zustand kann durch relativ geringen Aufwand 

erhalten werden. Eine vertiefende Beschäftigung mit einzelnen Flächen, etwa wegen der zu großen 










































































